
ESPRECHUNGEN
MISSIONSWISSENSCH.

Islam (Studia Missıonalıa, XJ Facultate Missiologica IN Pont.
Universitate Gregoriana/KRoma 1961, Z

Zum ersten Male erscheint eın and der Studıia Miıssıonalıa, der eın einheıiıt-
lıches T’hema, hier den Islam, behandelt. ehn Islam-Spezialisten haben bemer-
kenswerte Beitrage geliefert. Abd-el- Jalil, der, allen Berichten ZU) T rotz, 1ın
alter Ireue seinem Berufte und seiner Arbeit nachgeht, zeigt dıe Schwierigkeiten
auf, ıin dıe dıe moderne Technik den Moslem hineinstöfßt un! w1e der Christ
ıhm zeıgen könnte, mıiıt den Problemen fertig werden. Piıerre Kondot
legt 1ın einem religionssoziologischen Artikel dar, WI1IE schwier1g ist, einem
zuverläassıgen Urteil über die relıigıöse Praxis der Moslems gelangen, obwohl
iıne klare Antwort auch für die Missionswissenschaft Vomn großer Wichtigkeıit
ware. Richard McCarthy vermittelt uns eın ıld Von der Philosophie, w1e s1e
1mM heutigen Islam betrieben wird ılhelm de Vries verfaßte einen sehr dichten
Bericht uüber die kommunistische Gefahr In den islamischen Ländern, grund-
satzliche Dinge un dıe gegenwartıge Lage ZUT Sprache kommen. Er kommt
dem Schlufß „Nach allem mussen WITLr SCH, daß dıe kommunistische Gefahr
1ın den islamischen Ländern sehr groß ist. Joseph Masson beschäftigt sıch mıt
dem Islam als dem großen Konkurrenten des Christentums 1m Schwarzen Afrika,

Islam, Christentum un: der moderne Materialismus die SÜ Millıonen
noch unentschiedener Afrıkaner rıngen. Eın Beitrag Von Jacques Laniry handelt
über dıe Wiıchtigkeit der Arbeit der Sakularinstitute iın den Landern des Islam
Der Fachmann für protestantische Missionstätigkeit Prudencio Damboriena
untersucht 1n eiınem interessanten Artikel die Erfolge un Missionsmethoden
der Protestanten unter den Moslems. Moubarac bringt iıne lange un gut
ıllustrierte Studie über den ult der Siebenschläfer, der manche Verbindungs-
linien zwischen Islam un Christentum aufweist. Der Philippinenmissıionar
Cuthbert Bıllman berichtet uüber den Islam der Sulu-Inseln un: die Hinder-
N1SSe, auf die diıe Mission dort stößt Zum Schluß bıetet der Herausgeber des
Bandes, Ihomas O’Shaughnessy, ıne Biıbliographie ausgewaählter Studien über
den Islam, dıe 1n vorbildlicher Form nach Teilgebieten geordnet ist, un jeweıils
kurze kritische Bemerkungen sow1e Hinweise auf gute wissenschaftliche Be-
sprechungen hinzufügt, die dem Missionswissenschaftler die Arbeit sehr erleich-
tern annn

Es wurde weıt führen, hier auf Einzelheiten einzugehen. Als (Janzes ıst
der and ıne schöne Bereicherung der Missionswissenschaft, un ‚Wal auf einem
Gebiete, das NSCIC erhöhte Aufmerksamkeit erheischt. Er verdient viele ernste
Leser.
Würzburg (25 1962 Bernward ılleke OFM

Legrand, F., GCICM Le Goncıle Decumenique et evangelısatıon du
monde. Prefece de Son Eminice le Cardinal Suenens. Edıtıions Sal-
vator/Mühlhausen 1962, 142

Das anregende Buch ist eın zeitgemäßer Appell das Konzil, siıch mit der
Erneuerung des missionarıschen Geistes 1n der Kırche befassen. Die Kirche
als Ganzes ist wen1ig davon überzeugt, dafß die Bekehrung der nicht-christ-
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lıchen Welt hre vornehmste und vordringlichste Aufgabe ist. Eine Erneuerung
des christlichen (seistes hne vertiefte Verantwortlichkeit gegenuüber den Nıcht-
Christen ist einfach fehlgeleitet. LEGRAND, fruüuher Missionar 1n China und
Jetzt Schriftleiter VO: AGe Christ monde“”, weıst Hand VO  - viıelen
(allerdings nıcht immer neuen) Statistiken nach, W1Ee klein die ahl der ein-
geseizten Missionare ist 1mM Vergleich mit den Massen der Nıcht-Christen, WI1E
klein 1 Verhältnis den Priestern 1n den christlichen Stammländern, un:
WwW1e gering selbst 1ın Missionsläandern die ahl der Missionare ıst, die sıch haupt-
amtlıch der Gewinnung der Nicht-Christen wıdmen, 1mM Vergleich denen, dıe
vorzuglıch bereits CWONNENE Christen pastorıeren. Aufgabe des Konzils sollte

se1IN, dıe Vordringlichkeit und Wiıchtigkeit der Gewinnung der Nicht-Christen
der Gesamtkirche nahezubrıingen. Diese Aufgabe dräangt, weıl der Kommunismus
uns 30% Völker entreißt, waäahrend die Entchristlichung selbst in den eigenen
Reihen besorgniserregende Fortschritte macht Alle Kreise der Kıirche, nıcht
zuletzt auch dıe Akademiker un Gelehrten, mußten hier aktiviert werden,
1NCUC und wirksamere Wege der Weltmission finden Auch für das unmıiıttel-
are Apostolat werden vıele und beachtenswerte Anregungen gegeben. So fragt
Legrand einmal, W1Ee kommt, daß WIL 1ın den Sprachen der großen nıcht-
christlichen Ländern immer noch keine lıterarısch und inhaltliıch hochstehenden
Bucher ber Christus haben, die tfür suchende Nıicht-Christen geschrieben sınd?
Wır könnten 1e1 eichter dıe Massen der Nıcht-Christen gewınnen, WECNN WITLr
die modernen Kommunikationsmittel besser ausnutzten und auf den Gebieten,

5 möglıch ist, mıiıt anderen zusammenarbeıteten. Das Wichtigste ber bleibt
nach Legrand eine tiefe missionarische Spiritualität 1n den Herzen der Christen.
Sie alleiın befähigt, den Missionsauftrag Christi opferbereiter un: wirksamer
durchzuführen.
Wüurzburg (Z Bernward 1ılleke OFM

Monchanın, ules  € Saux, Henrı1: Die Erematen VO:  x Saccıdaäinanda ıLes
Ermates du Saccıdananda (T’ournaıi) 1956 (Reihe Wort und Antwort, 27)
(Otto Müller/Salzburg 962 3145., 16,50

Das Buch rag den bezeichnenden Untertitel: Eın Versuch ZUTr christlichen
Integration der monastıschen Überlieferung ndıens. Monchanin SA  z (gest.
1957 iın Paris) lebte se1it 1939 1n der indischen 10Zzese Tiruchirapallı als Seel-
SOrSCr, 1950 grundete mıt seinem (Gefährten TE AUX OSB die Einsiedelei
Saccıdiänanda. In diıesem ersten christlichen „Ashram“ ndıiens wiıird seither die
„cChristliche Integration der monastischen Überlieferung Indiens“ gelebt. Das schr
anregend geschrıiebene Buch beschreibt nıcht diıe Geschichte des Eremitoriums VO  -

S5accıdänanda: moöochte dıe unternommene Gründung rechtfertigen, S1E VC1-
ständlıch machen und für die Durchführung des aufgestellten Ideals die Wege
welsen.

Die beıden Verfasser schreiben AaUs ehrlicher Liebe ZU olk ndiens und
1n tiefem Glauben dıe besondere Bedeutung ndiens für die Kırche Sie ken-
NCN die Schätze der alten Reliıgionen ndiens dıe zahlreichen übernommenen
termını technicı sınd 1n einem eıgenen Glossar (278/314 erklärt und VCI-
suchen diese mıt der christlichen Botschaft verbinden. Sie glauben, da
Indien 1ın der Kirche Besonderem berufen ist „Es scheint VO  - der Vorsehung
dazu bestimmt se1N, das kontemplative Herz der Kırche werden. Das kon-
templative Streben der Kıirche und das wesenhaft kontemplatıve Streben ndiens

S1€E sınd 1ın der Tiefe 1Ns  06 (53) Von daher stellen S1E den ndienmissionar
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